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ren in vielen tauſ end chriſtlichen amilien eingebürgert hat, iſt
ſo allgemein anerkannt, daß wohl einer beſonderen An
empfehlung bedarf Dieſes Buch ſoll m einem chriſtlichen
fehlen namentlich m unſeren agen, m denen die Lehren Unſere
eiligen Glaubens durch ſo viele hle Bücher nd Schriften
entſtellt und mißkannt werden. Um die Erkenntniß der ahrhei
und das Seelenheil des gläubigen Volkes befördern, iſt das
regelmäßige Leſen guter Belehrungsbücher, wie das des ehrw

Goffine, Ein vorzügliches ittel Dieſes hat aber eine
um ſo wichtigere Bedeutung, als EI gegenwärtiger Zeit wegen
des betrübenden Prieſtermangels jene Pfarrgemeinden immer häu
figer werden, mN denen zahlreiche Familienglieder an dem ſonn
täglichen Gottesdienſte theilzunehmen verhindert ind In dieſem
Falle iſt die populäre Auslegung der ſonn⸗ und feſttäglichen
Evangelien und Epiſteln des Goffine beſonders geeignet, ei
nen leinen bieten für die Predigt Vi der 1
Der Herausgeber der vorliegenden Handpoſtille iſt bemüht, den
alten, ächten Goffine m ſeinem einfachen, Gewande wie—⸗
derzugeben. Als Anhang iſt noch der Unterricht für das Herz  2
eſu⸗Feſt, welcher dem alten Goffine fehlt, nach Bearbei—
tung hinzugefügt. Was leſe Ausgabe beſonders auszeichnet, iſt
ein eigener ritter eil, welcher ne den gewöhnlichen Gebeten,
Litaneien und Tugendübungen eine ausführliche Meßerklärung
mit leinen olzſchnittbildern, eine Hausmeſſe und einen Unter
rich für die Kranken enthält. Ueberdies ſind noch 16 große, den
Text illuſtrirende Holzſchnittbilder beigegeben. Möge das Buch
rech weite Verbreitung Rden Nutz und Frommen des I
gläubigen Volkes Dasſelbe i aAben in Heften 35
oder einem Bande 2.80, gebunden In Halbleder mit Gold
Ue. 3.50, ge  n in Prachtband (feine Usgabe
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Der Katechismus, wie unſerer Zeit noth thut Im
Entwurfe allen Katecheten und Schulmännern Deutſch
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land's zum Behufe des Zuſtandekommens eines allgemeinenKatechismus für die Vo  Ule Deutſchland's, vorgelegt von
Frö li

II. Recenſion. Der Verfaſſer des vorliegenden „Entwurfes“
iſt ſich der Schwierigkeit ſeiner Arbeit nd der Unzulänglichkeit
ſeiner Kräfte vollkommen bewußt und übergi dieſes Buch der
öffentlichen Beurtheilung, nicht als ob ſein Werk chon der CLU.
ſehnte Katechismus wäre, ſondern, damit aus dieſem „nach den
„bewährten Unterrichtsgrundſätzen verfaßten und dann auf Grund
„der Ata  en der Theologen, Katecheten und Schulmänner ſo
„wie gemachte Verſuche verbeſſertem Entwurfe“ der Kate
chismus hervorgehe. Somit arf der Theolog, Katechet und Schul
mann, enn die Leſung und Beurtheilung dieſer Schrift
geht, nicht die Vorausſetzung mitbringen als ob der Verfaſſer

als emn OPUS O0mnibus numeris absolutum etrachte
Der Verfaſſer hält * für einen beſonderen Vorzug ſeines

Katechismus reſp Entwurfes, daß für die Kinder der erſten und
zweiten Klaſſe (von 8—10 und von 1012 Jahren) die „theo⸗
logi  en Definitionen nd Diſtinktionen“ weggeblieben ſind;
bringt ſie in kleinerem ru für die obere Klaſſe Man önnte
aber der Meinung ſein, daß emn gedeihlicher Unterricht ohne rich
tige are nd eutliche egriffe nicht möglich ſei, und daß die
Beibringung und Aneignung derſelben kaum ohne Aufſtellung
guter Definitionen erſucht werden dürfte; ich mo  E ſie aher
natürlich m mäßiger uswa auch n den beiden erſten Klaſſen,
we doch nach den Andeutungen des Autors die Kinder bis
zum zwölften ahre in ſich begreifen, in Anwendung gebracht
hen Die Abneigung die „theologiſchen Definitionen“ be
kundet der erfaſſer auch durch Aufſtellung mangelhafter, unge  2

Definitionen. Das Sakrament des Altars iſt nach ihm)
das allerheiligſte Sakrament, M welchem eſus hriſtus mit
Gottheit und Men  hei mit Leib und Cele mit Fleiſch
Und lut Unter den Geſtalten von rot Uund Wein wahr  2
haft wirklich und weſentlich gegenwärtig iſt Weit präciſer und
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plaſtiſcher iſt doch die Definition unſ 1 Katechismus. angel⸗
haft iſt auch die Definition de Bußſakramentes indem die
nähere Beſtimmung al Nachlaſſung der der aufe be⸗

an g CENnen Sünden nich beigefügt iſt Bei der Erklärung der
letzten Oehlung ſoll CS heißen „Durch die Salbung mit dem
ehle anſtatt „durch da Oehl“

Die Ehe iſt jene Sakrament, vodurch zwei ledige Werſonen
Mann und eib ſich mit einander —  — m den Tod verbinden
und die iezu (wozu 2) nöthige Gnade empfangen. Al. eiſpie
eines Ciréculus vitiosus möge olgende Definition der Sanftmuth
einen Platz nde Vermöge der Sanftmuth läßt man ſich durch
nicht  8 idriges zum orne reizen. Das Gegentheil davon iſt der
Zorn

Der Verfaſſer chreibt 0 pädagogiſchen Grundſätzen iſt
C8 Beſten, die Laſter durch Pflanzung der entgegengeſetzten
Tugenden zu bekämpfen, und ſoll eßha der Katechet eher von

den Tugenden als von den Laſtern ſprechen. Die Katechismen
mit der dekalogiſchen Anordnung aher handeln zuerſt von unde
und Laſter, dann erſt von der entgegengeſetzten Tugend z. B
zuerſt von den Sünden des ünften Gebotes, von Mord nd Tod⸗
ſchlag, dann erſt von der Pfli mit dem Nächſten in Friede
und Eintracht eben, nd ſein geiſtliches ſowohl als ein leib⸗

Wohlſein befördern; zuerſt von den Sünden des ſechsten
Gebotes, von Unkeu  el und Ehebruch, dann erſt von eu
heit, Sittſamkeit und N  V U Ich C8 nicht, über
leſe Anſichten und ihre Anwendung u dem vorliegenden QAte⸗
chismus⸗Entwurfe urtheilen; aber eines möchte ich Ets im
Auge ehalten wiſſen, daß der Katechismus nicht hon ſelbſt eine
oder die Anleitung inem chriſtlichen Leben ſein kann, ſon
dern m er ethe Ein Memorirbuch, Qus dem oder dem
das Kind mit den aubens⸗ und Sittenlehren nd den wich
tigſten ebungen unſerer Religion ékannt gemacht wird; und

demnach nicht geleugnet werden kann, daß die vorſtehenden
Erörterungen des ſſe fü ein Buch, das die Anleitung zu
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einem chriſtlichen eben bilden ſoll, zutreffend eien, ſo ſind ſie
CS viellei weniger m Anbetracht des eigentlichen Zweckes eines
Katechismusbuches.

Beſonders verunglückt dürfte 65 ſein, wenn der Verfaſſer
gemäß dieſer oben entwickelten Anſicht m dem allgemeinen Theile
der Pflichtenlehre, nachdem Glaube, offnung und gebe im
Vorbeigehen erwähn und auf die rage Agenden ſtehen
dem Glauben, der Liebe und der zunä geantworte
hat „Die Demuth, das Vertrauen, die Dankbarkeit und die
Reue“ die rag E. welches ind die ſieben Haupttugenden?
und als aufzä die Beſcheidenheit, die Geringſchätzung
zeitlicher üter, die Keuſchheit, das Wohlwollen, die Mäßigkeit,
die Sanftmuth und den Iſer Abgeſehen davon, daß ich keine
Berechtigung finde, arum die vier genannten als den theo⸗
ogi  en ugenden zunächſt ehende annimmt, und
die folgenden Ugenden als Haupttugenden au  27  . bin ich
der Anſicht, daß man in derſelben eiſe Wwie von Hauptſünden,
nicht auch von Haupttugenden reden könne. Er ſagt wohl ieſe
ſieben Ugenden wachſen wie ſieben Hauptäſte Qaus Glaube, Liebe
und Hoffnung hervor, und alle anderen Uugenden QAus ihnen,
aher heißen ſie Haupttugenden; doch möchte C wer werden, dieſes

zeigen Der Verfaſſer mag wohl auch die Unzulänglichkeit
ſeiner Behauptung ſelber eingeſehen aben, indem EL 10 neben
dieſen „Haupttugenden“ noch die Kardinaltugenden und zwar
„deren ich der Chriſt beſonders befleißen die rgebung m
den göttlichen en Uund die Geduld anführen muß

Nach dieſen Bemerkungen, mehr allgemeiner atur, rlaube
ich mir einige Sätze reſp Antworten ſpeziell herauszuheben.

Auf 13 egegnen wir einem Satze, der unrichtigen
Vorſtellungen Veranlaßung geben önnte: „Erwäge die erech
tigkeit Gottes! Er hat der höchſten Geiſter nich geſchont, da ſie
nur m edanken ſündigten, hat ſie geſtra wegen Einer
Sünde!“ leſe Ausführungen wollen einerſeits die relative Ge
ringheit des Verſchulden der ngel, anderſeits die Strenge der
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göttlichen Gerechtigkeit anſchaulich machen, und wird abet über⸗
ſehen, daß die Sünde der nge Ctwao weit böſeres iſt, als 12
die Sünde eines Menſchen, daß hiebei nicht bloß die momentane
Auflehnung, ſondern der böſe aabitus m Betracht kommt.

Unter rag hätte al olge der rbfünde die nun

entſtandene eigung bſen erwähnt werden ollen; auch
erſcheint folgender Satz bedenklich Weil ſie die heiligmachende
nade verloren hatten, onnten ſie auch nichts Gutes mehr thun;
leſe Stiliſirung erinnert Einen unwillkürli die ehre des
ajus, daß die guten Werke der (unerlöſten) Menſchen Sünden,
ihre Ugenden Laſter wären. Wenn auch der Verfaſſer von

dieſer rrlehr weit entfernt iſt, ſo äßt doch der erwähnte Satz
leſe Deutung

rage 51 lautet Was iſt aber die traurigſte olg der
Erbſünde? meine, auch Ein zahlreiches ollegium von Theo  2  2
ogen würde die Antwort nicht bringen, die der Verfaſſer inten  2  —
dirt; antwortet nemlich: daß die Menſchen, der heiligmachenden
Gnade beraubt, der göttlichen Gerechtigkeit nich thun und
olglich ſich nicht ſelbſt rlöſen und elig werden konnten. Nein.
Daß der der göttlichen Gerechtigkeit nicht genugthun
kann, das iſt nicht eine olge der Erbſünde, ondern eben eine
olge der geſchöpflichen Endlichkeit; auch ein ngel, nd auch der
heiligſte enſch, der gedacht werden könnte, wäre nicht im Stande,
leſe Genugthuung zu leiſten

Inter rag e8 von Liſtu Er ward im Tempel
aufgeopfert. Es iſt wahr, daß der eu Sprachgebrauch IM
Roſenkranzgebete ſagt den du ungfrau Im Tempel aufge  2  —
opfe haſt; aber im lateiniſchen CS praesentare; und die
beiden Begriffe praesentare, darſtellen und opfern Allen nicht
zuſammen

nter 107 ſagt der Verfaſſer daß die römiſch katholiſche
2 die wahre iſt, erkennt man auch Aus den Früchten,
die ſie hervorgebracht hat (größere Milde der Sitten, haffung
der Sklaverei, würdigere Stellung des Frauengeſchlechtes, Armen⸗
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fürſorge, Krankenpflege, Kranken—⸗ und Waiſenhäuſer.) Dieſer
Beweis gilt überhaupt Gunſten des Chriſtenthums, aber nicht
benſo ausſchließlich die einzelnen chriſtlichen Sekten.

Was ſoll folgender rage agen 125 Wodurch 7

Len 4

ſus auf dem Qu unter den Geſtalten von rot
und Wein? Antwort Durch die Conſecrationsworte. 6  2

Ern  — ſollte 65 wohl heißen wird gegenwärtig. Wie reimt
ſich ferner das zuſammen, 8 Das eßopfer iſt
das vorzügli

ſte Lob ank-⸗, Sühn und Bittopfer (alſo
gibt CS auch andere minder vorzügliche), und wenn einige Zei⸗
len weiter Uunten ſagt Das hl. Meßopfer iſt das Eine, immer—
währende pfer de Uunde iſt auch der Tractat
ber die nade, (Seite 46, 47, 48.) Ein Katechet könnte wenig
davon verwenden, weder nach Form noch nach nhalt

Sonderbar kommen mir auch folgende Fragen Und Antworten
vor: Wodurch muß der der Taufgnade mitwirken? Ant—
wort: Dadurch, daß glaubt Und nach dem Glauben le Was
iſt dieſem we von der 2— — angeordnet? hier
innezuhalten und elber die Antwort wette, auch
Unter hundert wird kaum Einer auf die Antwort kommen: „Daß
man bei der Aufe dieſes elerli verſpreche oder das Taufge

ablege.“ Zu erwähnen iſt auch, daß bei Anführung der
Taufformel wiſchen „des Vater „des 0  Ne  0
Bindewort und ſtehen

Wenn rage 176 E Gnade erkheilt Gott durch das
Sakrament der letzten ehlung? antwortet Erleichterung und

Stärkung m Krankheit, namentli M Todeskampf, ſo iſt jeden⸗
Alls QAmi die Wirkung dieſes Sakramentes nicht erſchöpfend,
nicht einmal annähernd angegeben. Zudem hat der Ver
faſſer Unrecht, wenn EL verlangt, man vor dem Empfange
der letzten Oehlung, wenn man nicht mehr beichten könne, im-
mer eine Reue erwecken.

Einen eigenthümlichen Eindruck MRacht folgender Paſſus:
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Wodurch muß man der ehelichen nade mitwirken? Antwort
Dadurch daß man die elichen Pflichten treu erfüllt

eber die Abhandlung Von den übrigen Gnadenmitteln
will ich nicht viele orteé verlieren denn ich ſe die Ord
nung der Materien

nter rage 30 die Ittel auf, die Kampf
gegen die Unde 1 ergreifen Aren, darunter daß man die
Gelegenheit zur Unde iehe, jeden Gedanken die unde
ausſchlage 0 dieſer Allgemeinheit iſt der Satz fa das gilt
nur von den Sünden materia luxuriae und bei Aubens-
zweifeln

wa mangelhaft ind auch theilweiſe die Definitionen
Sünden, we dem Glauben entgegenſetzt ſind, Aberglaube, r⸗
glaube, Ketzerei und Unglaube.

dürfte wenn chon die Eintheilung
des Verfaſſers beliebt wird die Abhandlung ber die flichten

den Nächſten und der praktiſche Theil ſein daß auch hier
zahlreiche Verbeſſerungen noth thun, daß Mmanche Frage beſtimmter
eſtellt manche Unrichtigkeit entfern beſonders Vieles präciſer
egeben werden 0  e wird auch bei oberflächlichem eſen
lar werden habe CS nicht für nothwendig gehalten alle miu

aufſtoßenden ebrechen de Inhaltes und der orm hier auf
unehmen, weil ich der Anſicht bin daß dieſer Antwur kaum
der Abfaſſung des Zukunftskatechismus Grunde gelegt werden
dürfte Was auch gleich beim erſten Blicke auffällt, iſt daß die
Fragen eſtimm ind

Daß auch da Volumen de  U und der Umfang des
zu bewältigenden Stoffes nicht 3u Gunſten der Einführung eines
ſolchen Katechismus ſpricht iſt elbſtverſtändlich Einen erartig
umfangreichen Katechismus den Katechumenen die ande
geben taugen Unſere gegenwärtigen Zeitverhältniſſe nicht

2—  ohann
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